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Ihre Majeſtäten der König und die Königin wollten heute früh um 8 Uhr eine Reiſe zunächſt nach Erdmannsdorf 
in Schleſien und weiter nach dem Bade Iſchl antreten. Der Reiſewagen war in dem Schloßportale vorgefahren und nahm zuerſt 
Ihre Majeſtät die Königin, nachdem Sie die Bittſchrift einer Ihrer harrenden Frau abgenommen hatte, Ihren Platz ein; Se. 
Majeſtät der Konig folgten; in dem Augenblicke, wo Allerhoͤchdieſelben ſich niederſetzten und der Lakai ſich bückte, um den Wagen⸗ 
ſchlag zu ſchließen, trat ein Mann aus der umſtehenden Menge dicht an den Wagen und feuerte ein Doppelpiſtol in zwei ſchnell 
aufeinander folgenden Schuͤſſen auf den Wagen ab, der in demſelben Augenblick abfuhr. ö N 


Noch auf dem Schloßplatze ließen Se. Majeſtät den Wagen halten. zeigten dem in ängſtlicher Spannung herandräns 
genden Volke durch Zurückſchlagen des Mantels, daß Sie unverletzt feien, dankten für die ſich kundgebende Theilnahme, ließen 
dann den Wagen weiter fahren und ſetzten die Reiſe auf der Frankfurther Eiſenbahn fort. Erſt auf dem Bahnhofe fand man, 
bei näherer Beſichtigung des Wagens, daß wirklich beide Kugeln in das Innere deſſelben gedrungen waren und es daher als eine 
beſondere Gnade der Vorſehung angeſehen werden muß, daß die hohen Reiſenden unperſehrt geblieben ſind. 


Der Verbrecher wurde auf friſcher That ergriffen und mit Mahe vor der Volkswuth gefichert, der Wache abgeliefert, 
demnächſt zum Kriminal⸗Gefängniß abgeführt. Daſelbſt gab er ſich als den vormaligen Bürgermeiſter Tſchech an und wurde als 
ſolcher anerkannt. Derſelbe iſt 56 Jahr alt, war früher Kaufmann, demnächſt mehrere Jahre Bürgermeiſter zu Starkow in der 
Kurmark, und nahm im Jahre 1841, nach einer ſehr tadelswerthen Dienſtführung, feinen Abschied. Seitdem hielt er ſich größe 
tentheils in Berlin auf und ſuchte bei den Behörden Anſtellung im Staatsdienſte nach, die ihm aber, da er aller Anſprüche 
entbehrte, nicht zu Theil werden konnte; auch von des Königs Majeftit wurde er mit dem gleichen Geſuche im vorigen Jahre 
zurückgewieſen. Er war als ein ſehr heftiger, in hohem Grade leidenſchaftlicher Menſch bekannt. 


Bei feiner erſten polizeilichen Vernehmung hat er ſich zu dem Attentate unbedingt bekannt und als den Grund der 
Frevelthat die Abſicht angegeben, ſich wegen der ungerechten Zurückweiſung ſeiner Anſtellungs-Geſuche zu rächen, zugleich aber 
ausdrücklich verſichert, daß er das Verbrechen aus eigenem freien Antriebe begangen und Niemand ſeine Abſicht mitgetheilt habe. 


Die Kriminal⸗Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, in Vorſtehendem die näheren Umſtände eines in ver preußlſchen Geſchichte bis 
dahin unerhörten Verbrechens zur öffentlichen Kenntniß zu bringen; fie wird alle getreue Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs 
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1 * 
mit dem lebhafteſten Schmerz erfüllen, aber auch ihre Herzen zu dem Danke gegen die Vorſehung des Alferhöchften erheben‘, 
welche ſo gnädig die Gefahr von dem theuern Königspaar abwendete und das Vaterland von einem unerſetzlichen Verluſt bewahrte. 
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On , g 5 
Berlin, den 26. Juli 1844. N 


Das Königliche Staats Miniſterium. 


(gez.) von Boyen. Mühler. von Savigny. Bülow. Bodelschwingh. Flottwell. 


Wird auf hohen Befehl zur Vermeidung von Entſtellungen der Wahrheit hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Natibor den 29. Juli 1844. 


Der Magiſtrat. Polizei ⸗ Verwaltung. 


Recipe, ein braves Weib zu bekommen. 
(Eingeſendet.) 


Man ſpricht gar viel von ſchlechten Ehen, 

Von Täuſchung und von falſcher Wahl, 

Von böſen Weibern, die ſich blähen, 
Sobald vorbei das Hochzeitsmahl, — 

Von Flatterſinn und Prätenſionen, 

Von Sucht nach Prunk, nach Putz und Tand: 

Doch ſind dies meiſt nur Viſtonen, 

Wie ſie der Männer Hirn erfand. 


Das Weib, ein harmlos, ſanftes Weſen, 
Iſt folg⸗ und lenkſam wie ein Kind, — 
Drum folgt's zum Guten wie zum Böſen, 
Wenn gut und bös die Männer ſind. 

Es kettet ſich mit Liebesarmen 

An des geliebten Mannes Pfad, — 
Vertrauet ihm; doch ohn' Erbarmen 

Sit er in's Herz oft böje Saat. 


Wollt ihr ein braves Weib erhalten, 

So ſeied werth, ihr Herr zu ſein; 

Dann wird das Weib ſich ſchön entfalten, 

Wie's Blumen thun im Sonnenſchein. 

Und keimet auch in ihrem Herzen 

Ein böfes Pflänzchen, o wie leicht 

Iſt hier ein Irrthum auszumerzen, 
Wenn man ihr nur das Beſſ're zeigt. 


Wenn man in freundlich ernſter Weiſe 

Das Weib ermahnt an ihre Pflicht, — 
Sie kehrt zurück in's rechte Gleiſe: 

Denn jo ſchlecht find die Weiber nicht. 
Drum wär's nicht ſchwer, ein Weib zu finden 
So brav und gut, wie man's begehrt, 

Wenn nicht der Männer eig'ne Sünden 
Vernichteten des Weibes Werth. 


Seid nur erſt Männer, freie, Achte, — 
Dann werdet ihr auch Weiber ſlaun; 
Doch für den Schwaͤchling wie für Knechte 
Giebts Mägde nur, nicht edle Fraun. 
Drum werdet frei, verlernt die Schwächen 
Hypochondrie und Eigenheit — z 
Und tobet nicht anſtatt zu Sprechen, — 
Zeigt Ruhe und Eelaſſenheit. 


Seid billig und gerecht im Tadel 

Und lobt am Weib nicht Mägdefinn; 
Wünſcht nicht, daß ſie nur mit der Nadel 
Stumpfſinnig bring” die Stunden hin, — 
Und daß ſie ſelbſt zu Markte gehe 

Mit einem Körbchen unterm Arm, 

Und daß fie fir euch Hemde nähe, — 
Pfui, nur's zu denken macht mich warm! 2 25 
Laßt frei fie in dem Haufe ſchalten, 

Wie fies befiehlt, ſo mages geſchehn 

Von Mägden, zu dem Zweck gehalten, 

Damit fie nur braucht nach zuſehn. 

Sagt was ihr wollt ohn' zu befehlen, — 

Ein hartes Wort erſchreckt ſie nur; 

Doch ſoll 'ne Hauptſach euch nicht fehlen, 

Zeigt von Verſtand mehr als 'ne Spur. 


Voll Achtung wird fie auf euch ſchauen, 
Und Achtung iſt der Liebe Grund; 

Auf ſolche Liebe dürft ihr bauen 
Getroſt des Lebens ſchönſten Bund. 
Doch auch nur ſo wird's euch gelingen, 


eines braven Weibes euch zu freun, 


Doch dann iſt's leicht, ſie zu erringen, — 
Gut werden dann die meiſten ſein! 
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Ein Kaiſerliches Beize . 
“gortiegung.) 

Lorenz van der Meulen schritt gemeſſen vor, die Augen 
anal, auf den Herrſcher gerichtet, in der Linken den unge⸗ 
heuren Rahmnapf und mit der Rechten die Butterſchnitten wür⸗ 
devoll vor ſich hinhaltend. An der Thüre angekommen, ver⸗ 
neigte er ſich, um zu grüßen, indem er zugleich weiter ausſchritt, 
um demſelben gravitätifchen Gang beizubehalten. Da er indeß 
nicht bemerkt hatte, daß er eine Stufe hinabſteigen mußte, fo 
bekam er das Uebergewicht, ſchlug der Länge lang mit dem 
Geſichte in den Rahmnapf und ſchleuderte die Yutterjchnitte in 
den Thronſaal hin auf die weichen Levantiniſchen Teppiche. 
In der Meinung, es gehöre zur Etikette, ſich mit dem Bauche 
auf vie Erde auszuſtrecken, gedachte Conrad der Einäugige es 
wie ſein Führer zu machen, und die Stufe, die er gleichfalls 
nicht bemerkte, kam ihm dabei ſo trefflich zu Statten, daß er 
mit dem ſchönſten Anſtande neben Lorenz hinſiel. Die beiden 
Schwiegerſohne beeilten ſich, dieſem Beiſpiele zu folgen, ſtreckten 
ſich auf den Boden, tauchten ihre Bärte in den Rahmnapf und 
ſchleuderten die Butterſchnitte in den Saal hinein. Alles dies 
geſchah in derſelben Seeunde. 

Als der Kaiſer ſeine guten Freunde mit den Rahmge⸗ 
ſichtern aus den Näpfen wieder auftauchen ſah, brach er in ein 
homeriſches Gelächter aus, wie er es in ſeiner Jugend gewohnt 
war, und ſtieg eiligſt vom Throne, um feiner Heiterkeit in 
einem Nebenzimmer freien Lauf zu laſſen. N 

Der Herr, welcher die vier wackeren Leute eingeführt 
hatte, ließ alsbald Waſchbecken bringen; die vier in Rahm ge⸗ 
badeten Geſichter reinigten ſich und der Viehzüchter mit ſeinen 
Freunden ward dann in das Zimmer geführt, wo Karl V. noch 
lachte. 

„Beim heiligen Michael!“ ſagte er, „das Frühſtück, das 
ihr mir da gebracht, meine Freunde, hat ſich in ein hübſches 
Eſſen verwandelt. Euch zu erfriſchen, will ich ein anderes auf 
tragen laſſen.“ 8 . 

In einem Augenblicke ſtanden Paſtetchen, ſpaniſcher Schin⸗ 
ken, italieniſche Weine und Colner Leckerbiſſen auf dem Tiſche. 
Die vier Bruüſſeler ſetzten ſich an die Tafel. 

„Und du, Karl,“ ſagte der Einaugige mit einem Gemiſch 
von Vertraulichkeit und Ehrfurcht, „Du Haft ja kein Gedeck. 
Jßt Du etwa nicht mit uns?“ 


„Ich habe keinen Hunger,“ antwortete der Kadfer. 

„Ach!“ erwiederte der Viehzüchter 3 und e ne 
find nicht mehr die guten Zeiten.“ 

Bei dieſer Bemerkung, welche Karl hörte, legte ſich plotz⸗ 
lich ein ernſter trauriger Ausdruck auf alle feine Züge. Er 
machte eine Bewegung, gleichſam um anzudeuten, die gute alte 
Zeit würde wiederkehren; aber er ſchwieg, denn er wüßte wohl, 
die gute Zeit kehre nicht wieder. \ 

„Bleibet bei Tiſche, gute Leute,“ fagte er, „ich laſſe Euch 
jetzt allein; Geſch fte rufen mich. Du, wackrer Conrad, ſchickſt 
mir morgen eine andere Schüſſel mit Deinem guten Rahm, 
eine einzige, die Du ſelbſt gefüllt Haft. Ich werde dafür ſor⸗ 
gen, daß ſie mir ohne Unfall zukommt. In Kurzem kehre ich 
in die Verberei zurück und ſchicke Dir,“ ſetzte er lächelnd hinzu, 
„Etwas aus jener Gegend als Andenken.“ 

Die Gäfte des Kaiſers ſaßen lange tief ergriffen allein im 
Zimmer; Conrad der Einäugige hatte eine Thräne im Auge. 

„Armer Karl!“ ſagte er, „er hat immer noch daſſelbe 
Herz und bleibt uns gewiß noch. Ach, wenn er doch nur uns 
hätte! Denke ich mir, daß mein ſeliger Schwiegervater ihm ſein 
Vermögen zu verdanken hatte —“ ei 

„Wie ſo?“ fragte Lorenz, indem er fein Glas leerte, denn 
die italieniſchen Weine mundeten ihm trefflich. 

„Ich habe es Dir ja ſchon erzählt,“ verſetzte Conrad. 


„Er nährte ſich vom Fertigen kleiner Beſen, die er in Brüſſel 


verkaufte. Für ihn reichte das wohl hin, aber es hielt ſeht 
ſchwer, eine Frau und eine Tochter, die ich ſeitdem, geheirathet 
habe, davon zu ernähren. Eines Tages begegnet ihm der Prinz.“ 

„Nun, mein Beſter,“ redete er ihn an, ſo wie er für Je⸗ 
dermann ein Wort hatte, „machſt Du gute Geſchäfte mit yes 
nen Beſen?“ 

„Nein, mein Herr,“ antwortete der Andere, ohne zu ahnen, 
daß er den jungen Prinzen vor ſich hatte. 

„Wie viel würdeſt Du denn brauchen, um Dein gutes 
Auskommen zu haben?“ 

„Ach, Herr, wenn ich hundert Dukaten hätte, ... Ich 
kenne ein kleines Bauerngut, das in Anderloch zu verkaufen iſt, 
wofür man hundert Dukaten fordert... Man muß dort 
glücklich wie ein Herzog leben konnen. Aber — Dukaten 
und ich, wir kommen nie zuſammen.“ 


— 
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„Wer weiß,“ verſetzte Karl heiter. „Wie theuer verkaufſt 
zu Deine Beſen ?“ 

„Einen Sou, mein Herz wollt Ihr einen?” 

„Ja, und hier iſt ein Sou. Aber bei dieſem Handel wird 
es lange dauern, ehe Du hundert Dukaten zuſammenbekommſt. 
Ich will Dir, guter Freund, ein Mittel angeben, wodurch Du 
fie ſchon morgen befigen ſollſt.“ 
| „Ach, Gott ſegne Euch, Herr.“ 

„Komme morgen an das Schloßthor.“ 

„An das Schloßthor! wenn man mich da leidet.“ 

„Man wird Dich leiden. Du kommſt um 5 Uhr des 
Nachmittags.“ 

„Um fünf Uhr.“ 

„Mit hundert Beſen, weder mehr noch weniger.“ 

„So viel bringe ich ſchon fertig und ich bin gewiß dort.“ 
„Du verkaufſt Deine Beſen um einen Dukaten das Stück 
und ſo bekommſt Du Deine Summe. 

„Indem der Prinz dies ſagte — es war bei dem Stein⸗ 
8 — wandte er ſich rechts und ging ſchnell die Treppengaſſe 
hinab. Mein Schwiegervater blieb einige Zeit nachdenklich 
ſtehen und war ſchon feſt überzeugt, man habe ihn zum Beſten, 
als zu ſeinem Glück ein Beguine an ihm vorbeiging und ſagte: 

„Sprichſt Du ſo mit dem Prinzen! Du nimmft nicht eins 
mal die Mütze ab!” 2 


„Was! es war der Prinz!“ 

„Ja wohl! es war der Prinz!“ 

„Der Beſenhändler erwiederte kein Wort, kehrte in ſeine 
Hütte zurück, machte ſeine hundert Beſen fertig, putzte ſich auf's 
Beſte heraus und ſtellte ſich, ohne Jemanden ein Wort zu ſa, 
gen, mit dem Schlag fünf Uhr am Schloßthor ein. Die —. 
des Kaſtellans kam heraus: 

„Wie theuer verkaufſt Du Deine kleinen Beſen?“ fragte ſie. 

„Einen Dukaten das Stuͤck.“ ” 

„Die nämliche Antwort ward auf mehrere ahnliche Fragen 
gegeben und zog ihm eine Sündfluth loſer Reden zu. Man 
hielt ihn für verrückt; aber der gute Mann ließ ſich nicht irre 
machen.“ 

„Während dies vorging, war große Tafel am Hofe. Als 
man vom Tiſche aufſtand, nahm der junge Prinz den Beſen, 
den er den Tag zuvor gekauft hatte, aus einem Schranke. 

(Beſchluß folgt.) 
— ——— 
Rathſel. 
Iſt ſtamme aus der Griechen Land, 
In Bayern ward ich feftgebannt, 
Ein Ey theil' in zwei Theile ein, 
So werde ich die Hälfte ſein. 


(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


Allgemeiner Anzeiger. 


= — Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekauntes und wirfiames Organ zur Verbreitung 
von Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor uus Breslau erfolgt. 
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Ein junger Menſch, der eine correcte 
leſerliche Hand ſchreibt und im Rechnungs⸗ 
weſen bewandert iſt, findet ſofort eine 
Anſte ung. Nähere Auskunft ertheilt die 
Redaction d. Bl. 


— . 


Ein Rekie⸗ Bettſack iſt zu ag 
Wo? jagt die Erprrition d. Bl. 


— — — 


Einige Mrubel ſtehen zu vermie⸗ 
then; Wo? ſagt die Medaction d. Bl. 


G. 3 7 em ee 
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neues verbesserten; 


in Päckchen, genug zu einer Weinflasche voll schöner schwarzer Dinte 


(aus reinem Flusswasser à 4 gr. 


Diese Dinte ist die beste, ih dlich und 
r 455 ihre Bestandtheile unschädlich un jedem 


Lager hiervon hält 


8 Augelegentlichste zu em en. 


die HIRT’sche Buchhandlung in RATIBOR- 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt untet Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


s Ratibor, Mittwoch den 31. Juli 1844. 


In der Verlagsbuchha dung von C. 
W. Leske in Darmſtadt ift e ſchienen, 
vorräthig in Breslau bel Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt Rr. 47,) jo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 


durch die Hire che Bachhalm 1 
Ratibor: Hirt' ſche Buchhandlung in 


Bauſteine. 


Zuſammeugetragen und mit einem Send⸗ 
ſchreiben an ſeine Osnabrücker Freunde 
begleitet 
von 


Karl Grü n. 


kl. 8. broſchirt. Preis 1%, ME 


Der 


er ber Verfaſſer, bekannt als 
ausgezeichneter Publieiſt, reſumirt in vor⸗ 


liegendem Werke gewiſſermaßen ſeine bis⸗ 
vage Thätigkeit durch eine ſtrenge Aus⸗ 
wal feiner einzeln erſchienenen Arbeiten, 
welche er unter den Rubriken: Charak⸗ 
alte Preſſe und Cenſur, National 
eis es, zur Kritik, zur Ge⸗ 

.. 3 2 zur Politik zuſammen⸗ 
fie u vielem, was in Zeit und Ta⸗ 
geblättern anonym erſchien, bekennt er ſic 
hiermit öffentlich. Zugleich nimmt Derselbe 
in der ausführlichen Widmung, auf die 
wir uns ganz beſonders hinzuwetſen er- 
lauben, Abſchied von einer ganzen Ent: 
wickelungsſtufe und kündigt eine neue Phaſe 
leines Schriftenthums, die ſozialiſtiſche, 


i „Die Motivirung dieſes Uebergangs 


a Form einer pikanten Darſtellung 
er letzten philoſophiſchen und politiſchen 
ewegung Deutſchlands enthalten. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, (am Naſchmarkt Nr. 47,) iſt zu haben, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hir ' ſche Buch⸗ 


handlung in Ratibor: 


Ebers, J. J. H., die Ehe und die 
Ehegeſetze vom naturwiſſenſchaftlichen 
und ärztlichen Standpunkte beleuchtet 
und beurtheilt. gr. 8. Erlangen, Palm 
u. Enke. Broſch. 19 n. 

Alker, A., Preußens Preßgeſetze und 
der Buchhandel in Preußen. Eine ſy⸗ 
ſtematiſche Bearbeitung der betreffenden 
Gefe.e und minijterieilen Verordnungen 
nebſt Anhang, betreffend die Coneeſſio⸗ 
nirung der Buchdrucker, Litographen u. 
dgl. über die Leihbibliotheken. 8. Liſſa, 
Günther. Broſchirt 22 ½ n 


Kletke, G. M., das Preußiſche Ge⸗ 
ſinde⸗Recht. Handbuch für Polizei- und 
Juſtiz⸗Behörden, Verwaltungs-Beamte, 
Dienſtherrſchaften ꝛc. Eine vollſtändige 
ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller 
in polizeilicher und juriſtiſcher Hinſicht 
auf daſſelbe ſowohl, als auf die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Haus-Officianten, Ers 
zieher, Erzieherinnen und Privat-Sek⸗ 
retaire, ſo wie der Lohnbedienten, Schä⸗ 
fer und Schäferknechte, Tagelöhner und 
Inſtleute Bezug habenden geſetzlichen 
Beſtimmungen und Verordnungen. 8. 
Berlin, Herbig, broſchirt 1 N27. 


Döllinger, Georg, ver Getrelde⸗ 
handel nach ſtaatswirthſchaftlichen und 
polizeilichen Grundſätzen. gr. 8. Augs⸗ 
burg, Schmid ſche Buchhandlung. 
11Y, Sn 

Die Kuuſt alle annimaliſchen und ve⸗ 
getabiliſchen Nahrungs: Snbitan: 
zen durch viele Jahre aufzubewahren 


und ſie in vollkommener Friſche und 
Schmackhaftigkei Ein 
wichtiges tigkeit zu erhalten 


Buch für alle Haushaltungen, 
enthaltend; die Anleitung, alle Früchte, 


Gemüſe und Fleiſchgattungen ſo zu be⸗ 
handeln, daß ſie zahre lang aufbewahrt 
werden können; ferner eine Anweiſung, 
alle Confituren, Fruchteſſige, Liqueure, 
Rataftas, Syrupe und Parfüms zu er⸗ 
zeugen. Nebſt einem Anhange, ent⸗ 
haltend eine Abhandlung über die vor⸗ 
züglichften ins und ausländischen Weine, 
ihre beſonderen Eigenſchaften und ihre 
Güte. Nach der fünften Auflage von 
Appert aus dem Franzoſiſchen übers 
ſetzt von R. D. 8. Prag, Haaſe 
Söhne Broſchirt 1 77 


Alphabete und Verzierungen 
zum Sticken. Ein Muſterbuch für 
Stickerinnen überhaupt, beſonders aber 
für Lehrerinnen und Schülerinnen an 
Töchterſchulen. Zugleich ein gewiß 
willkommenes Geſchenk für Damen. 
18 und 28 Heft. Nordhauſen, Köh⸗ 
ne. Broſchirt 20 n 


Tiebe, N. F. und B. G., m 
tereſſen⸗Tabellen für die deutſchen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten, zu ½ bis 6 Procent auf 
ein Tag bis 1 Jahr, und von 1 Gro⸗ 
ſchen bis 100,000 Thaler Capital, nach 
Silbergroſchen à 12 Pfennigen und 
Neugroſchen à 10 Pfennigen, für Ban⸗ 
quiers, Rechnungsbeamte, Kaufleute, 
Capitaliſten und überhaupt alle Ge⸗ 
ſchäftsleute berechnet und garantirt. 
Nordhauſen, Für ſt. Broſchirt 157 


Nüder, F. A., ſtatiſtiſches Handbuch 
der Monarchien und Republiken mit 
der Genealogie der regierenden und 
ſtandesherrlichen Haͤuſer auf das Jahr 
1844. 12. Grimma, Verlags⸗Comp⸗ 
toir. Broſchirt 1 Kn 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
(am Naſchmarkt Nr. 47,) iſt vorräthig, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor * 
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C. Spindler's Taſchenbuch: 


Vergißmeinnicht. 


Jahrgaͤnge 1830 bis 1843. 


Um den Ankauf dieſes beliebten Taſchen⸗ 
buches, das mit vielen ausgezeichnet ſchö⸗ 
nen Stahlſtichen geziert iſt — zu erleich⸗ 
tern, geben wir auf unbeſtimmte Zeit 
jeden einzelnen Jahrgang (früherer Preis 
2 Rthlr. 12 1 zu . 


1 r. 

ab. Wir glauben En dieſer Ermäßigung 
den Wünſchen einer großen Zahl von Le⸗ 
fern zu entſprechen, und bemerken nur 
noch, daß jede Buchhandlung in den Stand 
geſetzt iſt, das Taſchenbuch zu dem obigen 
Preiſe zu liefern. 

Stuttgart. 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 
Im Verlage von Karl Göpel in 

Stuttgart erſchien ſo eben, eleg. geh. Pr. 

11% He. 5 N e 


Teutſches Volk und 
teutſches Recht. 


Ein Votum an die Mainzer Advokaten⸗ 
Verſammlung und Herrn Juſtizminiſter 

von Mühler. Von L. W. Fiſcher. 
(Verf. der vor einigen Monaten erſchie⸗ 
nenen, allgemein beifällig aufgenomme⸗ 
nen Schrift: Die teutſche Juſtiz. 
Fur die Freunde des Rechts und der 
nationalen Einheit. Eleg. geh. Pr. 
2 % m) 


Zu haben in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, (am 
Maſchmarkt No. 47), fo wie für das 
geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 


Verlegt und: redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt vorräthig, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirtſche Buchhand⸗ 


lung in Ratibor: 


Kletke, G. M., Preußiſche Maaß⸗ 
und Gewichts ⸗Ordnung mit Inbegriff 
ſämmtlicher ſeit dem 16. Mai 1816 
bis zum Jahre 1842 incl. erſchienenen 
Erläuterungen, Ergänzungen und Zus 
ſätze. Ein Hand- und Hülfsbuch far 
Adminiſtrations⸗ und Steuer- Beamte, 
Magiſtrate und Polizeibehörden, Poſt⸗ 
und Kaſſen-Verwaltungen, Domainen⸗ 
Aemter, Kaufleute und Profeſſioniſten, 

Rund namentlich zur Belehrung für das 
handeltreibende Publikum. gr. 8. Ber⸗ 
lin, Heymann. Broſchirt 20 n, 


0 
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Schmidt, E., der Menſch und die 


Erziehung. Eine Sammlung von Kern⸗ 
Ausſprüchen für Erzogene und Erzieher 
geſammelt, ſyſtematiſch geordnet und 
mit ein⸗ und überleitenden Bemerkungen 


verſehen. 12. Berlin, Heymann. Sau⸗ 


ber cartonnirt 20 x: 
Knigge, Freiherr, 


den Umgang mit Menſchen. ist Orte 
ginalausgabe in einem Bande. Dur b⸗ 
geichen und eingeleitet von Karl Go: 
decke. 8. Hannover, Hahn. Bro⸗ 
ſchirt 1 N 10 En. 


Liederhalle, kleine, deutſche. Enthal⸗ 
tend 207 der beliebteſten Trink- und 
Geſellſchafts⸗Lieder, Rundgeſaͤnge, Va⸗ 
terlands⸗, Kriegs-, Helden- und Jagd⸗ 
lieder, Romanzen, Opern, Arien, Lie⸗ 
besliedern ce. 12 Cösfeld, Rieſe. 
Gartonnirt 6 ¼½ „: 


Dr. Martin Luther's Kirchenpo⸗ 
ſtille. Herausgegeben von M. Fried⸗ 
rich Francke. Erſten Bandes erſtes 
Heft. gr. 8. Leipzig, Gebauerſche 

Buchh. broſchirt 18 Gr - . 

Geſchichte Jeſu und der Apo⸗ 
ſtel mit Sittenlehren in zwei Theilen. 
Ein Leſe⸗, Lehr-, Betrachtungs⸗ und 
Erba nungsbuch für katholiſche Chriſten. 


Von einem katholiſchen Geiſtlichen. 
gr. 8. Bamberg, Schmidt. Bro⸗ 
ſchirt 1 RR 


Woike, Dr., Gallerie von Charakter 
gemälden aus der bibliſchen Geſchichte. 
Ein Erbauungsbuch für alle Freunde 
des göttlichen Wortes. 12. Berlin, 

Heymann. Sauber cartonnirt 1 . 


Adolph, uber 


Bahbandiäig in R 


Bey e, A. W., neueſte Erfahrun⸗ 
gen im Eiſenbahnweſen. 1. Heft. Mit 


1 Steintafel. 4. Karlsruhe, Macklot. 
Broſchirt 15 Sn. 
2. Heft. Mit 3 Steintafeln. 4. 


Ebendaſelbſt. 1 . 11% n. 
Schröder, * Muſterblätter über 
Bauſchreiner⸗ und Zimmermanns = Urs 
beiten nebſt zugehörendem Werkzeuge, 
Maſchine ꝛc. und deren Anwendung. 
Zum Gebrauch für Architekten, Bau⸗ 
handwerker und techniſche Anſtalten mit 


erläuterndem Texte. Erſtes Heft. 
Tafel 1— VI. Hoch 4. Darmſtadt, 
Frommann. Broſchirt 2 Kon, 


Reicholdt, Chriſtoph und Ja⸗ 
cob Eruſt von Reider, Die 
pharmsceutiſche Waren bereitung aus: 
dem Pflanzenreiche in der Auffindung. 
Erkennung, Cultur und Zurichtung 
aller offieinellen Pflanzen zum Gebrauch 
in Apotheken. Ein Handbuch fie 
Apotheker, Droguiften, Kaufleute, Land⸗ 
wirthe und Gartenbeſitzer. Nebſt einer 
Terminologie der Botanik von Dr. Ur 
B. Reichenbach. gr. 8. Leipzig, 

Schwickert. Broſchirt 1 RE 7% in 

de Jongh, Dr. L. I., die drei 
Sorten des Leberthrans in chemiſcher 
und therapeutiſcher Beziehung verglei⸗ 
chend unterſucht. Aus dem Lateiniſchen 
überſetzt und mit Zuſätzen vermehrt. 
gr. 8. Leipzig, Voß. 21 n 

Pfeil, Dr. ., Ankeitung zur Abe 
loſung der Wald ⸗Servituten, jo wie 

„zur Theilung und Zuſammenlegung 

gemeinschaft. cher Wälder, mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf die preußiſche Ger 
ſetzgebung. Lte durchaus umgearbeitete 
und verbeſſerte Auflage. gr. 8. Ber⸗ 
lin, Veit und Comp. Broſchirt 

1 Mt 18 Ior. 

Schultz, K., die Lehre von den Rechts⸗ 
mitteln gegen Erkenntniſſe im Civil⸗ 
proceß, in Injurienſachen in ſiskaliſchen 
Unterſuchungen nach den Vorſchriften 
der Preußiſchen Prozeßordnung und der 
ſpäteren Abänderungen derſelben für 
den praktiſchen Gebrauch und das Stu⸗ 
rium ſyſtematiſch dargeſtellt. te ver⸗ 
beſſerte Ausgabe. gr. 8. Berlin, 
Heymann Broſchirt. 1 a 7 ½ Ir 


& 


